Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Berausgegeben von Pappenheim.) 


Zweiunddreißigſter Jahrgang. Viertes Quartal. 


Nro. 92. Ratibor den 15. November 1834, 


Geſtern Morgen 9 Uhr ſind Se. 
Durchlaucht der Landgraf von Heſſen⸗ 
Rothenburg, Herzog von Ratibor, 
vom Schlage gerührt, mit Tode ab⸗ 
gegangen. 5 

Ratibor den 13. Novemb. 1834. 


j)). EEE TER 
Zur Beherzigung 
derjenigen in den Gegenden Ober⸗ 
ſchleſiens, welche für die Veredlung 
der Pferdezucht noch nichts gethan 
haben. 

(Fortſetzung.) 


„Gleichwohl muß zugegeben werden, daß 
„der Nußen dieſer Anſtalten ungleich größer und 
„reichhaltiger ſeyn würde, wenn die Kennt- 
„niß der Grundbedingungen mehr im Lande 
„verbreitet waͤre, von welchen die Natur 
„das bejfere Gelingen und die Vervollkomm⸗ 


„nung der Pferdezucht abhängig gemacht hat, 


„und wenn die Wirkſamkeit der hieſigen 
„Landgeſtuͤte durch ſolche Einrichtungen unter⸗ 
„fügt würde, welche nach den daruber im 


„Auslande gemachten Erfahrungen geeignet 
„find, ein allgemeineres Intereſſe für Pfer⸗ 
„dezucht zu erwecken, die Kenntniß der rich: 
„tigern Züchtungsgrundfäße zu verbreiten und 
„in vielfacher Beziehung auf Verbeſſerung 
„dieſes wichtigen Zweiges der landwirth— 
„ſchaftlichen Betriebſamkeit hoͤchſt vortheil⸗ 


H haft einzuwirken.“ 


„In England, dem Lande, wo die Pfer⸗ 
„dezucht unſtreitig am weiteſten vorgeſchrit⸗ 
„ten und vervollkommnet iſt, finden ſich 
„die Vorbilder zu dieſen Einrichtungen, deren 
„vortheilhafte Wirkſamkeit ſich dort ſeit ei⸗ 
„nem Jahrhundert bewährt hat.“ 

„England erwirbt ſehr beträchtliche Vor⸗ 
„theile und Summen durch feine Pferde: 
„zucht und durch ſeinen Pferdehandel: und 
„wie verſchieden auch immer die Anſichten 
„über Pferdezucht bei uns noch ſeyn mögen, 
„fo muͤſſen wir doch ſaͤmmtlich darin über: 
„einkommen, daß die Pferde Englands ganz 
„vorzuͤglich ſind, wenigſtens beweiſen dies 
„hinlaͤnglich die außerordentlichen, bis jetzt 
„unuͤbertroffenen, Leiſtungen der engliſchen 


„Pferde in jedem von ihnen verlangten Ge- „nur mit Hülfe eines reinen Vollblutſtam⸗ 


„brauche, ſo wie die ſtarke Nachfrage nach 


„ihnen auf dem Feſtlande und der hohe 


„Preis, welcher dafür bezahlt wird. Das 
„dort beobachtete Verfahren, deſſen Reſul— 
„tat ſo vorzuͤgliche Producte ſind, muß aber 
„nothwendig gut ſeyn, und kein Land kann 
„Bedenken tragen, das nämliche Verfahren, 
„ſo weit als irgend thunlich, ebenfalls in 
„Anwendung zu bringen. An der Möglich: 
„keit, hier zu Lande auf gleiche oder aͤhn⸗ 
„liche Weiſe zu Werke zu gehen, kann nicht 
„gezweifelt werden, und uͤberdies müßte der 
„Gewinn unſers Landes aus der Erzielung 
„von Pferden gleicher Guͤte, wie die engli⸗ 
„ſchen, fo gar in dem Berhältniffe noch groͤ⸗ 
„ßer ausfallen, als die Zuͤchtungskoſten in 
„England bei den dortigen hohen Preiſen der 
„Producte ungleich bedeutender ſind, wie hier.“ 
„Das Syſtem der fo berühmten engli⸗ 
„Shen Pferdezucht, beruht aber im wefentlis 
„chen auf folgenden Erfahrungsſaͤtzen:“ 
„1) Die Hauptaufgabe der Pferdezucht, 
„welche darin beſteht, die Maſſe der Pferde 
„zum Gebrauch für die Landwirthſchaft, die 
„Gewerbe, den Kriegsdienſt u. ſ. w. je 
„nach den verſchiedenen Zwecken von verſchie⸗ 
„dener Große und in verſchiedenen Graden 
„ftark und gewandt zu erzeugen, kann nur 
„da mit moͤglichſter Sicherheit im Erfolge 
„erreicht werden, wo ein conſtanter Stamm 
„ganz edler (Vollblut) Pferde vorhanden iſt 
„und in ſich rein erhalten wird, weil nur 
„die Reinzucht die Fahigkeit der moͤglichſt 
„ſicheren Vererbung der guten Eigenſchaft 
„der Stammeltern gewaͤhrt, demzufolge aber 


„mes eine angemeſſene Verbeſſerung der ger 
„wohnlichen Pferde zu erreichen, und jede 
„Art von Gebrauchspferden zu erzielen iſt., 
„2) Jener rein-edle, mit der größten 
„Vererbungsfähigkeit ſeiner vorzuͤglichen Eis 
„genſchaften begabte Stamm, kann nur 
„dann auf ſeiner Hoͤhe erhalten werden, 
„wenn fortwaͤhrend die ausgezeichnetſten 
„Individuen deſſelben zu feiner Fortpflan⸗ 
„zung ausgewaͤhlt und benutzt werden.“ 
„z) Die ausgezeichnetſten Individuen 
„find nur an ihren Leiſtungen zu erkennen.“ 
„4) Nur Renn⸗Proben können, der Re⸗ 
„gel nach, für dieſe Leiſtungen einen richti⸗ 
„gen Maaßſtab abgeben, indem zur größ- 
„ten Schnelligkeit auf einer nicht zu kur⸗ 
„zen Entfernung, immer auch die größte 
„Kraft, Geſundheit, gute Action und regel: 
„maͤßiger Körperbau gehören.“ . 
„In Uebereinſtimmung mit obigen 
„Grundsätzen wird in England einerſeits die 
„Rage der Vollblutpferde mit beſtaͤndiger 
„Auswahl der, durch Leiſtungen erprobten 
„Individuen zur Zucht, in ſich fortgepflanzt 
„(Reinzucht), waͤhrend man dann ander⸗ 
„ſeits durch Kreuzung eben dieſes Vollbluts 
„mit anderen Pferden (Halbzucht), die zu 
„einem beſtimmten Gebrauche gewuͤnſchten 
„Thiere mit moͤglichſter Sicherheit erzielt.“ 
„Gleichwie aber die Vollblutzucht hier⸗ 
„nach die eigentliche Grundlage der ganzen 
„Pferdezucht Englands bildet, ſo erhalten 
„dann ferner die 
„Pferde⸗ Rennen, 
„das Mittel, wodurch dieſe Vollblutzucht auf 


x 


ihrer Höhe erhalten und für die Dauer 
„Sicher geſtellt wird; denn fie geben den Maaß⸗ 
„ſtab zur Beurtheilung und Erkenntniß der 
„kraͤftigſten und zur Zucht am beſten geeig⸗ 
„neten Individuen; fie eröffnen dem Pfer⸗ 
„dezuͤchter in den Rennpreiſen, den betraͤcht⸗ 
„lichen Deckgeldern, welche fuͤr ausgezeichnete 
„Renner bezahlt werden, und in dem hohen 
„Verkaufswerthe der Nachkommen der Sie⸗ 
„ger, eine ſichere Ausſicht auf Gewinn; vers 
„anlaſſen eben dadurch, fo wie nicht min⸗ 
„der durch die Ehre des Sieges, viele Pri⸗ 
„vatleute zur Vollblutzucht; vervielfältigen 
„ſolchergeſtalt die Erzeugung edler Pferde 
„und erwecken daneben den Sinn und das 


„allgemeine Intereſſe für Pferdezucht im 


„Lande.“ , Bi 

„Die öffentlichen Pferderennen find das 
„her als eines der weſentlichſten Befe rderungs⸗ 
„mittel für die Pferdezucht zu betrachten. 
„Auf dem Feſtlande iſt zwar hin und wie⸗ 
„der noch die Meinung von errſchend, daß 
„die Pferderennen Englans nur Spiele ſeyen, 
„um die Menge zu unterhalten und der Lei⸗ 
„denſchaft der Wettenden zu genügen. Sol⸗ 
„ches mag allerdings auf den erſten Blick 
„einigen Anſchein haben, auch mag es ſeyn, 
„daß die Wettrennen in England hin und 
„wieder ausgeartet ſind, und zu ſchlechten 
„Zwecken gemißbraucht werden. Bei naͤhe⸗ 
„rer Prüfung wird man jedoch finden, daß 
„die Rennen in England bisher der haupt⸗ 
„fachlichfte Hebel zur Verbeſſerung des dor⸗ 
„tigen Pferdegeſchlechts geweſen und noch 
„gegenwärtig find, wie denn auch die Ueber⸗ 
„zeugung von dem großen Nußen derſelben 


„fo feſt begründet iſt, daß Regierung und 
„Geſetzgebung ſie dort durch Ausfegung von 
„Rennpreiſen und durch ſonſtige Zugeſtaͤnd⸗ 
„niffe fortwährend beguͤnſtigen, und nicht 
„minder befeſtigt ſich dieſe Ueberzeugung 
„jetzt immer mehr auf dem Feſtlande. Von 
„dieſen Rennen ſagt daher der Daͤne Guſ—⸗ 
„tav Michelſen in feiner gefrönten Preis: 
ſchrift über die Grundſaͤtze, nach welchen die 
„Pferdezucht in Daͤnemark zu leiten und zu 
„befördern ſey, gewiß ganz treffend:“ 
(Beſchluß kuͤnſtig.) 


BEE ĩ˙ů- a LET EEESDEIRLRDEER 
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Bekanntmachung. 


Den 19. November d. J. Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr werden im Vorwerk zu Krzi⸗ 
anowitz hieſigen Kreiſes 15 Stück Rind⸗ 
Jungvieh an den Meiſtbietenden öffentlich 
verſteigert werden. 
Ratibor den 23. October 1834. 
Der Königl. Kreis ⸗Juſtiz⸗ Rath. 


v. Tepper. 


In meinem Hauſe auf dem Zbor 
sub Nro. 162 iſt vom 1. Januar 1835 
an, im Oberſtock ein Logis von drei Zim⸗ 
mern, nebſt drei Kammern, Holzſchoppen 
und Behältniß für Flügelvieh zu vermie⸗ 
then. Auf Verlangen kann der Miether 
den dabei befindlichen Garten zu feinen 
Vergnügen mit dem Eigenthümer mit be⸗ 
nützen. 


Ratibor den 11. November 1834. 
Guttmann, Poſthalter. 
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— KOIIIOOOAOR 
Anzeige. 

Einem hohen Adel und hochzuver⸗ 
ehrenden Publikum empfehle mich zu 
dem bevorſtehenden Jahrmarkte mit 
einer Auswahl von Juwelen ⸗Gold⸗ 
und Silber⸗Arbeit, verſichere die re⸗ 
ellſte Bedienung und die billigſten 
Preiſe. Altes Gold und Silber neh⸗ 
me ich zu deſſen höchſten Werth an, 
ſo wie ich gern bereit bin Beſtellungen 
jeder Art welche mein Fach betreſſen, 
anzunehmen und auf das reellſte zu 
beſorgen, bitte mich mit gütigem Zu⸗ 
ſpruch zu beehren. 

Ratibor den 14. Novemb. 1834. 
J. G. Dröſe, 
Juwelen⸗ Gold- und Silber⸗ 
Arbeiter aufder Neuengaſſe 
im Hauſe der verwitwet. 


Frau Hoff. 


Echte große Garza-Maronen (Kaſta⸗ 
nien) erhielt fo eben und offerirt zur gü⸗ 
tigen Abnahme. 

Ratibor den 14. November 1834. 


F. L. Schwiertſchena. 


Es iſt ein neuangefertigtes Kinder⸗ 


Theater — (3 Fuß lang, 24 Fuß hoch, 
25 Fuß breit, mit 4 Couliſſen, 4 Deko⸗ 
rationen und 100 Figuren), — um einen 
billigen Preis zu verkaufen; die Redak⸗ 
tion des Oberſchl. Anzeigers weiſt daſſel⸗ 
be nach. 


— —— 


Erklärung. 


„Um das hierorts fälſchlich verbreitete 
Gerücht, als hätte ich auf der Reiſe nach 
Breslau mit dem Wagen umgeworfen 
wodurch einige Paſſagiere verunglückt und 
der Gärtner Liebich und ſein Sohn da⸗ 


bei ihr Leben verloren hätten, auf das 
Beſtimmteſte zu widerlegen, erkläre ich 
hiermit, daß dies Gerücht aus irgend ei⸗ 
ner böſen Abſicht verbreitet worden, indem 
an der ganzen Sage auch nicht ein ein⸗ 
ziges Wort — wahr iſt. 

Ratibor den 12. November 1834. 


Andres Pohl 
Lohnkutſcher. 


Es ſind 3000 Rtlr. entweder im 


Ganzen oder auch in kleinern Summen, 


jedoch ausſchlüßlich nur auf hieſige 
Grundſtücke, gegen pupilla mäßige @ie 
cherheit, zu verleihen; die Anmeldungen 
beliede man gefälligſt an mich gelangen 
zu laſſen. 


Ratibor den 5. November 1834. 


Pappenheim. 
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